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Nr. 161. 


Die Rettung Europas. 


der u erſcheint heute mehr denn je notwendig, im Strom 
Blick oſcheinungen einen Moment ſtillzuſtehen, um einen 
öhe auf die Ereigniſſe der letzten Tage zu werfen und von 

rer Warte uns Rechenſchaft über deren Bedeutung und 

gesch , geben. Krone und Mark wie Zwillings⸗ 
Meder her aneinander gefeſſelt — ſinken trotz hin und 

\ Syern ſich zeigender Beſſerung und reizen zu finnloſer 
im lation, während der Verbraucher die Preife von 
Ele zu Minute ins Rieſenmäßige ſteigen ſieht. Der 
be Shylock unter den Ententeſtaaten raſt in blinder 

Lerle unbekümmert darum, daß die Waffe auch die Hand 
Samen muß, die fie führt, und dabei, Europa in ein 
glück betrat verwandelt. Daß die Menſchheit dieſes Un⸗ 
betroffen hat, iſt in letzter Reihe dem Umſtande zuzu⸗ 


neben, daß in dem Kampf um die Förderung der 
ertellen Intereſſen die Grenzen der Möglichkeit außer 


acht gelaſſen wurden. 


ER Ber Den Geiſt der Neuzeit charakteriſiert im Vergleich zur 
ördangenbeit namentlich das weltliche Beſtreben nach 
ſatt erung des materiellen Wohls. Des Spiritualismus 
Er und von dieſem unbefriedigt, wendet fih der Menſch 
1 „materiellen Dingen zu, und ſucht die Mittel zur reich- 
f Auſſch Ausſtattung des Lebens. Dies führte zu dem großen 
Balk hwung des Wirtſchaftslebens des letzten Jahrhunderts. 
N Geld aber ſtellte ſich ein Rechenfehler ein, weil man die 
} Aunnaen der Möglichkeit überſchätzte. Wohl wurde darauf 
SE Ban am gemacht, daß die verfügbaren und erreichbaren 
daß t nur in beſchränkter Menge zur Verfügung ſtehen, 
fett ie Natur dem Streben nach Reichtum eine Grenze 
18 „ und daß die Zunahme der Bevölkerung ſtets hart 
ſche an dieſe Grenze drängt. Man träumte von einem irdi⸗ 
für Paradies, von einer unbeſchränkten Fülle an Gütern 
0 gelten e. Es machen ſich demzufolge ungeſunde Richtungen 
505 e von denen namentlich folgende hervorgehoben wer⸗ 
11 — Wohn. Fürs erſte rief dies Verkennen der Grenzen 
1 3 der Staaten den Gegenſatz der Klaſſen, nament⸗ 
1 Bee Gegenſatz von Kapital und Arbeit hervor, der die 
zelellſchaft mit Anarchie bedroht. Fürs zweite entwickelte 
zwiſchen den einzelnen Staaten ein Wettbewerb, der 
l. Imperialismus führte und den Weltkrieg zur Folge 
8 5 Weltkrieg iſt der blutige Beweis, daß das 
14 
lien Mißachtung eben die Vernichtung diefer wirtſchaft⸗ 
r acht nach ſich zieht. Endlich wurde das Gebot der 
die . der Möglichkeiten frevelhaft verletzt, indem 
ii krſett carte finanzielle Kraft durch papierene Geldzeichen 
fat wurde, die, ins Grenzenloſe vermehrt, ihren Wert 
e valſtändig einbüßten und zum Fluche des wirtſchaft⸗ 
hen Lebens wurden. 
nen ehm Endergebnis führte alſo die Verletzung der ratio⸗ 
en enen zen der wirtſchaftlichen Macht zur Zerſtörung 
Mhtiger, aach von Werten, ſie führte zur Zerrüttung 


E 


751 er, glücklicher Völker. Nun ſterben Millionen von 
g beiteſchen vor Hunger, nun wimmeln Millionen von Ar⸗ 
M5 a ohne Verdienſt, nun fehlt es an Milch für Kinder 
5 Sreife, an Brot für Arbeiter, an Wäſche für Kranke 
en rankenhäuſer, nun fehlt es Tauſenden an Obdach 
Ane Wind und Wetter. Die raſende Jagd nach Gütern hat 
Unkult,ohlſtand hervorgerufen, ſondern Mangel, Armut, 
Güter ur wirtſchaftlichen Tod, und auch die fittlichen 
Golde find zum großen Teil vernichtet. Der Tanz um das 
daß een eigentlich um das Papierene Kalb iſt ein Beweis, 
ee Menſchen ihr Urteil, ihre Beſonnenheit, ihren Ernſt, 
ee lebottsluſt. ihre Sittlichkeit verloren haben. 
krießſae materiellen Guter find ein wichtiges Mittel zur Be⸗ 
0 aller unſeter Bedürfniſſe, aber doch nicht ihre 
d er Bedingung. Die Entwicklung eines hohen geiſtigen 
und Grberrellen Lebens, die Entfaltung politiſcher Macht 
as 40 hängt nicht allein vom materiellen Reichtum ab. 
er Ar gefübt des Einzelnen iſt nicht ausſchließlich durch 
ö ſhichtſch € Güter bedingt. Als Grothe, der große Ge⸗ 
Jr \hreiber, ſein Werk beendet hatte, feierte er dieſes 
ſehr deiind freudinfte Ereignis feines Lebens, trotzdem er 
koſtete, i war, nicht mit einem Sonper, das Millionen 
dern Sr das ein Glücksritter von heute tun würde, ſon⸗ 
ebenso g em Glaſe Punſch, und erklärte, daß er ſich 
Veran ücklich fühle, als hätte er eine große Feierlichkeit 
anderen tet. Ein Volk kann an materſellen Gütern einem 
Tücht iat nachſtehen, und doch an phyſiſcher und geiſtiger 
8 gi am mnralifcher und nolitiſcher Kraft höfer ſtehen. 
tereſſen binſeitiakeit und Maßloſiakeit der materiellen In⸗ 
ahrhund ie wohl nur eine natürliche Folge ihrer durch 
nferer akte fortoeſetzten Vernachläſſigung war, hat ſich an 
enſchen snergtion fürchterlich gerächt. Sie hat die 
einande die Klaſſen, die Nationalitäten, die Staaten gegen⸗ 
nichtung „ ‚und am Ende zu einer barbariſchen Ver⸗ 
ten gefader Schätze und Arbeſtsergebniſſe von Jahrhunder⸗ 
Vorfeiten Die unvernünftige Jagd nach wirtſchaftlichen 
n verhah brachte die Vernichtung der Wirtſchaft. Sie tft 
die Erſch nanisvoller und oft grotesker Irrtum, wie uns dies 
m g Wee de ke 
gew eine Wohltat für die Menſchen, daß auf einer 
eien Stufe ihrer Entwicklung die Wichligkelk er mate⸗ 
R hierefien erkannt wurde und daß alle Kräfte der 
ud alle Fähigkeiten des menſchlichen Geiſtes, die 
t. die Technik, die Staatspolitik, alles, ſelbſt die 
urden 25 den Dienſt der materiellen Intereſſen geſtellt 
Denſchlichers müſſen aber auch die Grenzen dieſer Seite der 
Das f Be Betätigung erkannt und anerkannt werden. 
hat, lde Mafhalten und die gleichmäßige Verfolgung 
0 euſchlichen Ziele wird auch den wirtſchaftlichen Cr 
Dir aute kommen, die eben das übermaß tief geſchädigt 
lein mf. großen Leiden unſerer Tage find nicht einzig und 
müßen it wirtichaftlichen Mitteln zu heilen. Die Menſchen 
Lernen: eder die Weisheit des alten Satzes verſtehen 
f luß. ten und arbeiten! Das iſt der Weisheit letzter 
0 und ann wird auch die Rettung Europas durch ſich 
ö aner 8 durch Amerika, von der vor kurzem der Ameri⸗ 
bank A. Vanderlip ſprach, möglich werden. 


aller 
teres 


eutſche 


nach wirtſchaftlicher Macht feine Grenzen hat, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Londoner Konferenz 
auf dem toten Punkt. 


London, 10. Auguſt. (Drahtmeldung.) Die Sachver⸗ 
ſtändigen haben zu keiner Einigung gelangen 
können. Wenn Frankreich ſeine Forderungen nicht redu⸗ 
ziert, wird die Konferenz abgebrochen werden. Poincaré 
hat in Paris um neue Inſtruktionen gebeten und aus dieſem 
Grunde wurde die geſtrige Nachmittagsſitzung vertagt. Der 
engliſche Standpunkt wird von den Sachverſtändigen unter⸗ 
ſtützt. An franzöſiſcher amtlicher Stelle konnte dieſe Mel⸗ 
dung weder dementiert noch beſtätigt werden. Nach einem 
weiteren Bericht hat ſich bei einer Unterredung zwiſchen 
Lloyd George und Poincaré folgende Situation ergeben: 
Llond Georg ſagte: „Ich gebe nicht zu, daß Deutſchland 
ruiniert wird, denn dadurch iſt kein Geld zu verdienen.“ 
Poincaré erwiderte: „Ich wünſche, daß der Verſailler 
Friedensvertrag eingehalten wird und Deutſchland produk⸗ 
tive Garantien gibt.“ Das Dazwiſchentreten des italieniſchen 
Delegierten vermochte die Situation nicht zu ändern, und 
nun iſt die Lage fo, daß keine Hoffnung auf eine Ein i⸗ 
gung beſteßt. Poincaré will ſofort nach feiner Ankunft in 
Paris das Parlament einberufen. Geſtern abend wurde in 
engliſchen Kreiſen zugegeben, daß die Kriſe als außer⸗ 
ordentlich ſchwer angeſehen wird. 

Nach einer weiteren Meldung hat Poincaré bis geſtern 

abend 10 Uhr keine weiteren Informationen erhalten, und 
die Sachverſtändigen ſind auch bis dahin zu keiner Einigung 
gekommen. Nach Abbruch der Konferenz gedenkt auch Lloyd 
George den Kabinettsrat einzuberufen, in dem über die 
neue internationale Lage beraten werden ſoll. Es heißt, daß 
Frankreichs Unnachgiebigkeit den Bruch der Entente zur 
Folge haben werde. Man werde ſich darüber klar werden 
müſſen, ob der Vertrag von Verſailles auch wirklich in die 
Pravis umgeſetzt werden kann. 
Paris. 10. Auguſt. Havas berichtet aus London, in 
hritiſchen Kreiſen erklärt man offen, daß die engliſche Re⸗ 
aterung den geſamten Plan Poincarés zurückweiſen werde. 
Man gebe zu verftehen, daß der heutige Tag eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung habe, ja, ſogar die zukünftigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Frankreich beeinfluſſen 
werde. 2238 5 


Zur eventuellen Verſchiebung 
des Mahltermins. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 9. Auguſt. Zu den Gerüchten über eine et⸗ 
waige Verſchiebung des Wahltermins wird zwar im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats erklärt, es ſei kein Beſchluß dieſer 
Art gefaßt worden, es fehlt jedoch ein klares amt⸗ 
liches Dementi. Infolgedeſſen zeigt ſich beſonders die 
Rechtspreſſe ſehr erregt. N 

„Gazeta Poranna“ Schreibt: „Die Gerüchte entbehren 
leider nicht der Grundlage, aber man muß mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit den auf die Verſchiebung des Termins gerich⸗ 
teten Verſuchen entgegentreten. Nach der „Gazeta War: 
Szamska“ erfordert das Wohl des Vaterlandes unbedingt 
ein Feſthalten an den feſtgeſetzten Terminen und daher muß 
die Ausſchreibung der Wahlen ſofort erfolgen. Das Natio⸗ 
nale Lager werde mit allen Kräften dafür eintreten. Die 
„Reczpospolita“ erläßt eine Warnung an das Kabinett 
Nowak, es ſolle ſich daran erinnern, daß es nur ein 
proniforifhes Kabinett und nur zur Durchführung 
der Wahlen berufen ſei. Die Offentlichkeit werde nicht mit 
ſich ſpotten laſſen. Kommentare der Linkspreſſe fehlen zwe 
noch, es ſcheint jedoch ſicher, daß fie ſich gegen die Verſchi 
bung der Wahlen ausſyrechen wird. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß die drohenden Worte der 
Rechtspreſſe weniger dem heißen Wunſche nach den Wahlen 
entſpringen, als der Befürchtung, daß bei einem etwaigen 
Aufſchube des Maßltermins das Kabinett Nowak wirklich 
die oſtgaliziſche Frage im Sinne des autonomen Anſchluſſes 
ſtatt der non der Rechten gewünſchten Annexion zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen könnte. Zur Durchführung der Waßlen 
fol vom Finan⸗minſfſter ein Kredit in Höhe von einer 
Milliarde angefordert werden. 


der kommende Minderheitsblock. 


Das Organ der jüdiſchen Volkspartei „Folk“ verkündet, 
daß für die herannahenden Wahlen ein Block der völkiſchen 
Minderheiten in Bildung begriffen iſt, der ſich allen Machen⸗ 
ſchaften und Schwindeleien der Mehrheit entgegenſtellen 
wi 


rd. * 
„Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß die großen Par⸗ 
teien fi durch Ablehnung der von den kleinen Sejm- 
fraktionen beantragten Verbeſſerungen das Grab gegraben 
haben. Der Block aller völkiſchen Minder⸗ 
heiten wird und muß kommen. Dieſe Minderheiten 
betragen 40 Prozent der Geſamtbevölkerung des Landes. 
Ihrem Kräfteverhältnis nach müßten fie 200 Abgeord⸗ 
nete in den künftigen Sejm durchbringen. Doch, wenn 
wir ſelbſt annehmen, daß die Reaktion ſich dabei nicht be⸗ 
ruhigen, daß fie Terror und alle ſchandbaren Mittel anwen⸗ 
den wird, ſo wird immer noch eine ſtattliche Anzahl Abge⸗ 
ordneter in den Sejm einziehen, die eine große Rolle ſpielen 
und in Fragen des ſtaatlichen Lebens entſcheiden werden.“ 
„Für die Pogrome, Raub, Beſchlagnahmungen, Beleidi⸗ 
gungen und zwangsweiſe Poloniſierung; für die Unter⸗ 
drückung der Sprache und Kultur der völkiſchen Minder⸗ 
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heiten; für die geſamte Ausrottungspolitik, die die polniſche 
Reaktion allem und allen gegenüber betätigt, die nicht pol⸗ 
niſch⸗national ſind, und ſchließlich für das brutale Beſtreben 
der Knebelung der völkiſchen Minderheiten im künftigen 
Seim — auf all dieſes darf es nur eine Antwort geben: 
Ein ſtark geſchmiedeter, feſt geflochtener Block und gemein⸗ 
ſamer Kampf. Alle dieſe verſteckten und offenen Reaktionäre 
und Bedrücker müſſen im künftigen Sejm einer eiſernen 
Wand mutiger Kämpfer für Geſetz und Gerechtigkeit, für 
Freiheit und Recht, für Ehrlichkeit und Demokratie be⸗ 
gegnen. Das iſt die einzige Antwort.“ 


Eine Charafteriſtik Jr. Nomals. 


Im Krakauer „Czas“ findet ſich folgende Charakteriſtik 
des neuen polniſchen Miniſterpräſidenten: „Die Kandidatur 
des Dr. Nowak iſt eine Kandidatur von gemäßigtem Cha⸗ 
rakter. Er ging aus den Reihen der nationalen Rechts⸗ 
parteien hervor, zu deren Vorſtand er ſeit einer Reihe von 
Jahren gehört, alſo aus dem konſervativen Lager. Er be⸗ 
kennt ſich aber zu einem aufgeklärten Konſervatismus. Er 
iſt frei von jedem Radikalismus und jeder Demagogie. Er 
rechnet mit den Bedürfniſſen der Zeit und zeichnet ſich vor 
allem durch politiſchen Realismus aus. Seine langjährige 
Tätigkeit in der e ae und der 
ſtädtiſchen Verwaltung und zahlreichen landwirtſchaftlichen 
und Induſtrieunternehmen iſt bekannt, vor allem aber iſt 
er eine hervorragende Perſönlichkeit im wiſſenſchaftlichen 
Lehrfach. Dieſe ſeine Tätigkeit zeigte ſeine Vorzüge als die 
eines ausgezeichneten Arbeiters auf dem Gebiete des öffent⸗ 
lichen Lebens. Mit der Politik hat er ſich bisher direkt und 
aktiv nicht befaßt. Er bringt aber die Erfahrungen eines 
erſtklaſſigen Organiſators und Verwalters auf allen Lebens⸗ 
gebieten mit, in denen es ihm bisher vergönnt war, tätig zu 
ſein. Seine perſönlichen Vorzüge, ſeine Energie, ſeine Ar⸗ 
beltſamkeit, feine Ruhe, fein kaltes Blut und ſein Verſtänd⸗ 
nis für die Anſchauungen anderer Perſonen und anderer 
Parteien ſind eine ernſte Bürgſchaft dafür, daß er der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe, die ihn erwartet, gewachſen iſt. 

Der neuernannte Miniſterpräſident Dr. Nowak ge⸗ 
währte einem Mitarbeiter des Krakauer „Kurjer Codzienny“ 
ein Interview, in dem er die Gründe darlegte, aus denen 
er ſich entſchloſſen hatte, in dieſer ſchwierigen Zeit den Poſten 
als Miniſterpräſident zu übernehmen. Dr. Nowak erklärte, 
daß die dringendſte Staatsnotwendigkeit ihn 
bewogen hätte, ſich ſo weit exponieren. Er tue das aus 
reiner Liebe zum Vaterlande. Vor allem aber halte er es 
für ſeine Pflicht, die Wahlen unparteiiſch und gerech!“ 
durchzuführen. 


Verſchärfung der volniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen. 

(Drahtmeldung Anſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau. 9. Auguſt. Nach Abbruch der polniſch⸗ 
tſchechiſchen Verhandlungen über die Frage der 
Minderheiten iſt eine weitere Verſchärfung 
der Beziehungen Polens zu Tſchechten eingetreten. Zur 
mündlichen Berichterſtattung traf hier der polniſche Ge⸗ 
ſandte Piltz ein und es verlautet, daß dieſer nicht mehr 
auf feinen Poſten zurückkehren werde. Dies tft bemerkens⸗ 
wert, da neben dem früheren Außenminiſter Skirmunt 
Piltz der eigentliche Träger der an ſich unpopulären tſchecho⸗ 
freundlichen Politik war. I 

Vor feiner Abreiſe überreichte Piltz in Prag eine 
Proteſtnote der polniſchen Regierung wegen der Nicht⸗ 
erledigung der Jaworzynafrage, da der Termin, der zu 
einer friedlichen, ſchiedlichen Erledigung dieſer Frage im 
Abkommen zwiſchen Skirmunt und Beneſch angeſetzt war, 
abgelaufen iſt und die tſchechiſche Verzögerungspolitik die 
gewünſchten Reſultate verhindert habe. 

Die Rechtspreſſe iſt etwas beunruhigt über die Ent⸗ 
wicklung der Ereigniſſe und unter Hinweis auf die auf⸗ 
ſehenerregenden Meldungen des jetzt nahezu regierungs⸗ 
offtziöſen „Kurfer Poranny“ über eine angebliche tſchechiſche 
Unterſtützung der ukrainiſchen Bewegung in Oſtgalizien 
meint die „Rzeczpospolita“, es gäbe offenbar Leute, denen 
es nach Abenteuern gelüſte. 


Die Entdeutſchung Hherichlefiens. 


Die „Rzeczpospolita“ läßt ſich unter dem 7. d. M. aus 
Kattowitz melden: g 
Nach den vielen Feſtlichleiten aus Anlaß der Vereini⸗ 
gung Oberſchleſiens wit Polen begann man mit der 
ſyſtematiſchen Arbeit der Entdeutſchung 
Schleſiens. In erſter Linie wurde die Frage der 
Poloniſierung der Straßennamen in Kattowitz aufgerollt. 
ee des polniſchen Stadtverordunetenklubs beauf⸗ 
gte 
eine polniſch⸗deutſche Kommiſſion zu bilden, die dieſe Frage 


7 


1 


einer Verſammlung zuſammen, die jedoch zu keinem Er- 
gebnis führte, da die Deutſchen daran feſthielten, daß bie 


* 


die Stadtverordnetenverſammlung den Magiſtrat, Ü 

55 
vorbereiten und mit einem entſprechenden Antrage hervor 
treten ſollte. Dieſe Kommiſſion trat vor einigen Tagen zu 


Straßenaufſchriften in beiden Sprachen an 
gebracht werden ſollen. Die Polen dagegen forderten die 
Aufſchrift lediglich in polniſcher Sprache mit der Begrün⸗ 
dung, daß heute in Kattowitz ſchon jeder Deutſche genau 
wiſſe, daß ulica Straße heißt, die zweifache Aufſchrift würde 
übrigens nur die Koſten der neuen Tafeln erhöhen. Die 
Deutſchen beriefen ſich darauf, daß angeblich in Bielitz 
(Schleſiſch⸗Teſchen) die Straßenaufſchriften zunächſt in 
polniſcher Sprache angebracht und dann wiederum in die 
deutſche Sprache umgeändert worden ſeien. 

Überhaupt, jo ſchließt die „Rzeczpospolita“, iſt in der 
Aktion der hieſigen (Kattowitzer) Deutſchen ein enges Ein⸗ 
vernehmen mit den Deutſchen im Teſchener Gebiet wahr⸗ 
zunehmen. Die Frage der Anderung der Straßenbezeich⸗ 
nungen iſt völlig auf dem toten Punkt angelangt, doch von 
polniſcher Seite iſt eine Aktion vorbereitet worden, die auf 
die ſchleunigſte Erledigung dieſer Frage abzielt. 


Eine Zuſammenkunft der Wojewoden. 


Warſchan, 9. Auguſt. Geſtern traten im Miniſterium 
des Innern die Wojewoden aus ganz Polen zu einer Sitzung 
zuſammen, in der Fragen zur Beratung ſtanden, die mit der 
Durchführung der Wahlen zum Sejm in Verbindung ſtehen. 
Den Vorſitz führte der Miniſter Kamienski, der in 
ſeiner Begrüßungsrede mit Nachdruck hervorhob, es ſei der 
Wunſch des Miniſteriums, daß bei den Wahlen die 
ſtreugſte Objektivität der politiſchen Be⸗ 
hörde gewahrt werde, deren Haltung zu allen Parteien 
ohne Ausnahme gleich ſein müſſe, vereinbar mit dem Recht 
und wohlwollend, ſoweit dieſe Parteien auf dem Boden des 
Rechts ſtehen. 15 

Beſprochen wurde hierauf die Technik Durchführung 
der Wahlen und es wurde über die einzelnen mit ihr ver⸗ 
bundenen Fragen diskutiert, ſo über die Frage der Vor⸗ 
wahlverſammlungen, des Bürgerrechts, der Aufgaben 
der Staroſten bei ihrer Mitwirkung an den Wahlen uſw. 
In der Frage der Vorwahlverſammlungen kündigte der 
Miniſter für die nächſten Tage ein Rundſchreiben an, in 
welchem die Anweiſung gegeben wird, im allgemeinen 
keine Vorwahlverſammlungen aus äußerlichen 
formalen Gründen zu tören Die Behörden dürfen nur 
in dem Falle einſchreiten, wenn dieſe Verſammlungen tat⸗ 
3 eine Gefahr für die öffentliche Ruhe und Ordnung 

en. 

In der Frage des Bürgerrechts erklärte der 
Miniſter, daß auf Grund des Beſchluſſes des Miniſterrats 
eine Verordnung erlaſſen worden iſt, durch die noch be⸗ 
ſtehende Zweifel, beſonders in bezug auf die erſt vor kurzem 
Polen einverleibten Gebiete, beſeitigt werden. Dieſe Ver⸗ 
ordnung wird ebenfalls in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. Weiter empfahl der Miniſter den Wojewoden, mit 
Rückſicht darauf, daß am 18. Auguſt der Staatschef ein Dekret 
erlaſſen werde, durch das die Wahlen ausgeſchrieben wer⸗ 
den, ſpäteſtens bis zum 15. d. M. die Staroſten zu Sitzungen 

nauberufen, in denen fie belehrt werden ſollen. 


Die ſchwere Wirtſchaftslage deutſchlands. 


Die Denkſchrift, die die Reichsregierung allen 
Entente⸗Regierungen vor der Londoner Konferenz hat zu⸗ 
gehen laſſen und in der ſie die kritiſche Wirtſchaftslage 
Deutſchlands auseinanderſetzt geht ausführlich auf die 
ſamte Wirtſchaftslage Deutſchlands ein und ſtellt — 
feſt, daß Deutſchland ſchon jetzt aus ſeinem überhaupt 
mobiliſierbaxen Vermögen und ſeinen mobilen Gütern ins⸗ 
geſamt 35 Milliarden Goldmark auf Grund des Fri . 
vertrages geleiſtet hat. Rechnet man den Goldwert der 
Gebietsverluſte und den Verluſt der Kolonien hinzu. fo 
gäbe das eine Summe von mehrals 100 Milliarden 
Goldmark. Das bedeutet im ganzen die Ablieferung 
von einem Drittel des urſprünglichen deutſchen Volksver⸗ 
mögens. Dazu kämen noch laufende Barzahlungen und un⸗ 
geheure Beſatzungskoſten. Die Erfüllung feiner Veryflich⸗ 
tungen wäre nur dann möglich, wenn Deutſchland einen 
Kreditgeber fände. 

Weiter wird der ſchein bare Wohlſtand Deutſch⸗ 
lands eingehend beleuchtet und darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das viele Geld, das in Deutſchland verdient 
wird, nur geringen Wert habe. Zwar habe Deutſch⸗ 
land verhältnismäßig wenig Arbeitsloſe, aber die Kauf⸗ 
kraft des Reallohnes ſinke immer bedenklicher. Ein großer 
Teil des Mittelſtandes ſei ruiniert und auch die Kreiſe der 
höheren Angeſtellten und Beamten ſeien verelendet. er 
Bevölkerung fehlen rund eine Million Wohnungen. Der 
Verbrauch an Kleidung und Wäſche Hei tief herabgedrückt. 
Wertvolle wiſſenſchaftliche Inſtitute mußten ſchließen und 
die Städte ſeien nicht mehr in der Lage, ihre Einrichtungen 
der Geſundheitspflege aufrecht zu erhalten. Die Wieder⸗ 
geſundung Deutſchlands ſei keine innerdeutſche Angelegen⸗ 


17 es ſei ein Spielball anderer Länder geworden. Trotz⸗ N 


em es abgerüſtet habe, werde es von einer Un zahl 
von Kommiſſionen bewacht, von denen jedes Mit⸗ 
glied ein weſentlich höheres Gehalt beziehe, als ein deutſcher 
Reichsminiſter. Die Souveränität der Reichsregierung 
werde nicht beachtet. 
Aus dieſer Darſtellung zieht die Regierung endlich den 
Schluß, daß Deutſchlands Zahlungsfähigkeit für äußere 


Aus dem weiteren Polen. 
Von Friedrich Juſt. t 


(Schluß.) 
7. Warſchau. 


Ein weiter Weg von Stanislau bis Warſchau, auch im 
D-Buge, zumal wenn man in der fürchterlichen Enge der 
3. Klaſfe ſtehen muß. Erſt nach dreizehn, vierzehnſtündiger 
Fahrt werden in Lublin Wagen angehängt und man be⸗ 
kommt wenigſtens etwas Bewegungsfreiheit. Ich bin wieder 
in einem Judenabteil. Es find diesmal feinere Leute, ohne 
Judentracht, ſehr höflich, ſo daß man auch zum Sitzen 
kommt. Obwohl fie den Kaftan nicht mehr tragen, halten 
ſie doch an dem orthodoxen Glauben der Väter feſt. 
Morgen legen etliche den Gebetmantel an und binden die 
Gebetriemen an Stirn und Hand und halten, zum Fenſter 
Be unter häufigen Verneigungen ihr Gebet öffentlich 
im Zuge. 

Warſchau — wir fahren um die Stadt herum an Praga 
und der Zitadelle vorbei. Der Wiener Bahnhof iſt eine 
Enttäuſchung. Die Hauptſtadt präſentiert ſich hier nicht am 
beſten. Einmal iſt das Wetter unbeſtändig und regneriſch, 
und ſodann herrſcht gerade ein Streik der Hauswächter, die 
das Haus ſchließen — niemand von den Hausbewohnern 
hat einen Hausſchlüſſel — 5 
reinigung beſorgen. Ich will auch keine Schilderung der 
Sehenswürdigkeiten bringen, von der Marszalkowska,. Al. 
Jeruſalimskaja, Ujazoower Allee, Nowy ſwiat, dem ſächſi⸗ 
ſchen Garten und dem Luſtſchloß Lazieuki. in dem Lud⸗ 
wia XVIII. einſt Zuflucht fand, von den Schlöſſern und 
Kirchen, Plätzen und Denkmälern, dem ſtimmungsvollen 


0 . 5 ſondern als echt tio 5 
Altmarkt und der intereſſanten Audenftadt, vom Seim, in J Deutiches Blut freilich . aenung in der Bevölkerung. I ebenſo echt wie die römiſch⸗katholiſche. Wer echter Na Bir 


und die Haus⸗ und Straßen⸗ 


Schulden, insbeſondere für Barzahlungen vorerſt nicht vor⸗ 
handen ſei. Sie könne erſt eintreten, wenn die Abſatzmöglich⸗ 
keit Deutſchlands auf dem Weltmarkt ſich vergrößere, wenn 
es genügend Rohſtoffe, beſonders Kohlen erhalte und wenn 
die innere Kaufkraft durch eine Atempauſe wiederhergeſtellt 
ae während der keine Geldentwertung mehr eintreten 
dürfe. 


Republik Polen. 
Keine Seimſitzung im Auguſt. 

Warſchan, 10. Auguſt. In den geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſtunden hatte der Sejmmarſchall eine Beſprechung mit dem 
Miniſterpräſidenten, in der aktuelle internationale Fragen 
berührt wurden, die im Zuſammenhang mit den Gerüchten 
über die Einberufung einer Seſſion des Seim Ende Auguſt 
ſtehen. 

Miniſterpräſident Nowak gab daraufhin die beruhigende 
Erklärung ab, daß die Regierung gegenwärtig mit keinen 
Anträgen auf Einberufung des Seim hervortrete. 


Deutſche Vorſtellungen in Warſchan. 


Die Berliner Reichsregierung hat, wie die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ hört, den Geſandten in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, beauftragt, die polniſche WN zu 
bitten, nach dem Verbleib derjenigen Ober⸗ 
ſchleſier zu forſchen, die anläßlich der letzten Unruhen 
von den aufſtändiſchen Polen verſchleppt wor⸗ 
den ſind. Es handelt ſich um eine Reihe von Perſonen, 
deren Verbleib nicht feſtzuſtellen iſt. Trotz der Bemühun⸗ 
gen der deutſchen Regierung bei der Interalliierten Kom⸗ 
miſſion hat dieſe die Freilaſſung der Verſchleppten bisher 
nicht durchſetzen können. 


Die Kataſtrophe der oberſchleſiſchen Induſtrie. 


Im Warſchauer Seim wurde ein Dringlichkeitsantrag 
eingebracht in Angelegenheit der Kataſtrophe, die der 
oberſchleſiſchen Induſtrie droht. Der Bedarf an 
oberſchleſiſcher Kohle iſt groß, aber die Gruben können 
wegen des Mangels an Waggons und Lokomotiven nicht 
dieſem Bedarfe entſprechen. Es kommt vor, daß die Gru⸗ 
ben nicht einen einzigen für den Tag beſtimmten Waggon 
erhalten. Sie ſind deshalb gezwungen, die gewonnene 
Kohle auf Halden aufzuhäufen. Bei manchen Gruben ge⸗ 
ſchieht dies in ſolchem Maße, daß ſie gezwungen ſind, zu 
feiern. Wenn darin nicht in den nächſten Tagen eine Ande⸗ 
rung zum Beſſern eintritt, die Regierung nicht für Liefe⸗ 
rung der notwendigen Menge Waggons Sorge trägt, ſo 
wird auf allen Gruben ein weiterer Zwang zum Feiern ein⸗ 
treten, was unberechenbaren Schaden nicht bloß den Berg⸗ 
arbeitern, ſondern der ganzen Induſtrie in Polen zufügen 
und zu einer Kataſtrophe führen würde. In dieſem Sinne 
iſt der aus drei Forderungen beſtehende Antrag gehalten. 


Eine ſchwimmende Ausſtellung auf der Weichſel. 


Warſchau, 8. Auguſt. Die ſchwimmende Aus⸗ 
ſte[lung auf der Weichſel, die ſich auf einem Schiff des 
polniſchen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ſowie auf 
zwei entſprechend hergerichteten großen eiſernen Weichſel⸗ 
kähnen, die für dieſen Zweck einem vollſtändigen Umbau 
unterzogen wurden, befindet, tft dieſer Tage in Jozefow ein⸗ 
getroffen, nachdem fie von Krakau kommend in zahlreichen 
Orten halt gemacht hatte. Mitte Auguſt wird die Aus⸗ 
ſtellung in Warſchau eintreffen. Sodann wird ſie ihre Reiſe 
über Plock, Thorn, Bromberg, Graudenz und 
Dirſchau nach Danzig fortſetzen. Ausgeſtellt ſind Ma⸗ 
ſchinen, Landwirtſchaftsgeräte, Sämereien, Wagen aller Art. 
Artikel für die Bienenzucht ſoywie für das Garten⸗ und 
Fiſchereiweſen, ferner Manufalturwaren, Leder⸗ und 
Sattferwaren, Geſchirr, Glas, Porzellan, Chemikalien, Pa⸗ 
pierwaren und Kolonialwaren. 


x 

Auf Grund einer Verordnung der Zentralbehörden ge⸗ 
mäß Artikel 116 der Dienſtpragmatik, d. h. ohne das Recht 
einer erneuten Anſtellung im Staatsdienſt, wurden am 
1. d. M. fünf höhere Beamte des Bezirkslandamtes 
in Poſen endgültig entlaſſen, weil ſie ſich Über⸗ 
griffe und Ausſchreitungen zuſchulden kommen ließen. 
Unter den entlaffenen Beamten befindet ſich der Präſi⸗ 
dent des Bezirkslandamtes Dr. Karaſiewicz, 
der ſeine Stelle ſchon Anfang Mai d. J. verlaſſen mußte. 


Der „Kurjer“ erfährt, daß die Ankunft des polniſchen 
Geſandten beim Quirinal, Auguſt Zaleski, mit der Ne⸗ 
organiſation der polniſchen Geſandtſchaft in Rom im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. Gleichzeitig wird die Frage des bevor⸗ 
ſtehenden Vertrages mit Italien beſprochen werden, da die 
internationale Lage für die polniſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen günſtiger ſein ſoll. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, tt die vorgeſehene 
Reduktion der Staatspolizei bereits beendet. Die kompe⸗ 
tenten Kreiſe denken über die Reduktion ziemlich peſſi⸗ 
miſtiſch, da die Stärke der Polizei gegenwärtig ge⸗ 
ringer iſt als vor dem Kriege, wo doch die Nachkriegszeit 
eine verſtärkte Tätigkeit des Sicherheitsdienſtes erfordert. 


Am Montag nachmittag iſt in Wilna der Chef der frau⸗ 
zöſiſchen Militärmiſſion, General Dupont, eingetroffen. 


dem gerade Daszynski redete u. a. m. Erwähnen will ich 
nur, daß die Erzengel Michgel⸗Kirche am Ujazdowskipark 
abgetragen wurde. Der Turm der Alexander Newskij⸗ 
Kathedrale am ſächſiſchen Platz iſt bereits niedergeriſſen 
worden. Die ſchöne, 1894 erbaute ruſſiſche Kirche mit den 
fünf vergoldeten Kuppeln ſoll auch dem Boden 1 ge⸗ 
macht werden, weil fie — baufällig ſei. Es ſoll jedes 
Zeichen, das an die ruſſiſche Hoheit erinnert, entfernt wer⸗ 
den. Bei den Denkmälern, beſonders dem für den Bezwinger 
des Aufſtandes von 1830 Paskiewiez und dem zu Ehren der 
polniſchen Generale, die den damaligen Aufſtand nicht mit⸗ 


machten, kann man das noch eher verſtehen. Aber ob gerade | 


— ein taugliches Objekt für dieſe Art Patriotis⸗ 
u in 

Ich will nur vom Deutſchtum in Warſchau reden, 1 

Das ſieht man der Stadt nicht an, daß fie eine deutſche 
Gründung iſt Der Herzog Konrad von Maſovien rief 
ſeit 1207 deutſche Koloniſten zur Hebung des Wohlſtandes 
ins Land. So entſtand neben dem Dörſchen Warszawa 
eine deutſche Stadt, die Altſtadt. Um den Marktplatz arup⸗ 
vierten ſich deutſcher Sitte gemüß die Häuſer und Straßen. 
Im 14. Jahrhundert ſchloß ſich der deutſchen Siedlung eine 
polniſche, die Neuſtadt, an mit einem eigenen Vogt und pol⸗ 
niſcher Sprache. In der Altſtadt dagegen wurden die Rats⸗ 
akten und Protokolle noch lange Zeit nachher deutſch ge⸗ 
führt. Das Gelände in Warſchau gehörte zum Teil deut⸗ 
ſchen Patriziern, Handel und Gewerbe lagen vollſtändig in 
deutſchen Händen. Am Altſtadtplatze erinnert noch heute 
das ſog. Fukierhaus an die deutſche Vergangenheit. Der 
Weinhändler Georg Korb hat es ſich 1515 erbaut, Weil es 
im Innern reich ausgeſtattet war, wurde es von der Ver⸗ 
bereit zur Aufnahme des Adels bei Reichstagstagungen 
efreit. 


Heute iſt von den Deutſchen gar nichts zu merken. 


Deutſches Reich. 


Der Mangel an Staatsgeſinnung. 1 


Der preußiſche Kultusminiſter hat erl. f 
Provinzſchulkollegien und Regierungen einen Run dernen * 
herausgegeben, in dem es beißt, daß die Ereigniſſe der leg, 
Zeit eine Erziehung zu lebendiger Stat ige b 
geſin nung gebieteriſch forderten. Die ſtaatsbürger pers 
Erziehung als wichtiaſte Aufgabe der deutſchen Schule nen 
lange dringend, daß von den Schülern und Schülerin. 
alles ferngehalten würde, was geeignet jei, fie in 177 
Staatsgeſinnung zu verwirren oder fie gar gegen den 
zu beeinfluſſen. dem fie einmal mit Hingebung 
ſollten. Im Anſchluß an Berichte über planlofe Verheteihe 
Jugendlicher gegen Staat und Staatsform durch eine wide 
von Jugendverbänden und Schülervereinen verbietet Un 
Miniſter den Schülern (Schülerinnen) aller ten 
Schülervereinigungen oder ſonſtigen Vereinen anzugeDb FE 
oder an ihren Veranſtaltungen teilzunehmen, die ſich 


ihren Satzungen oder nach ihrer Betätigung gegen 10 N 
Staat und die geltende Staatsform richteten, feine Einf 1 


tungen bekämpften und Mitglieder der Regierung der 
Reichs oder eines Landes verächtlich machten oder ünſte, 
der deutſchen Volksgemeinſchaft wegen ihrer Abkünſte“ 
ihres Glaubens oder ihres Bekenntniſſes befeindeten. 


Die Verfaſſungsfeier in Berlin. 


Berlin, 8. Auguſt. Man glaubt in Regierungskreiſen 
daß der Antrag der Mehrheitsparteien, den 11. Auguſt m: 
geſetzlichen Nationalfeiertag zu erklären, im Herbſt U 
Reiche angenommen wird und die Regierung hat auch ide 
Reichsrat bereits einen Entwurf vorgelegt, der eine Re, lich 
von Feiertagen von Reichswegen für geſetzem 
erklären fol, Unter dieſen Feiertagen befindet ſich neben der 

Auguſt auch ein allgemeiner Trauer⸗ und Gedenktag ten 5 

r den 6. Sonntag vor Oſtern vorgeſehen iſt. Von ſe ird, 
der Reichsregierung wird, wie jetzt endgültig bekannt win 
zum 11. Auguſt in der Reichshauptſtadt eine Feier end 
ſtaltet, die mittags im Reichstage ſtattfindet und abe, 
in den Staatstheatern vor von dem Reichspräſidenten 
ladenen Gäſten ihren Fortgang nimmt. ; 


Aus anderen Ländern. 


Die Sperrung der deutſchen Depots in Elſaß⸗Lothringen 
wirkungslos. b Er 

Paris, 8. Auguſt. „Daily Mail“ berichtet aus S 400% 
burg, daß durch das am Sonnabend erlaſſene Dekret, lſal⸗ 
nach keine Auszahlung aus deutſchen Depots von sten. 


lothringiſchen Banken mehr vorgenommen werden dür 
in Wirklichkeit alle Deutſchen, die ſich Marg, 
früh in den Bankhäuſern präſentierten keinerlei Schwie Me 
keiten hatten, ihr Geld aurädaubefommen, Da, 
Banken noch keine offizielle Mitteilung des Dekrets 75 
halten hatten. Sie ging ihnen erſt nachmittags zu. ung 
bereits zu ſpät war. — Vielleicht war dieſe Verſpätus“ 
auch gute Abſicht (20). 5 I 
Die Notwendigkeit ver eure rang Kredithilſe für 
1 4 
Tu. Wien, 8. Auguſt. Der Miniſter des Arbe 
Dr. Grünberger verwies in der heutigen Preſſekonfe Br 
auf die Notwendigkeit, daß ſich auch das Ausland au ge 
neuen öſterreichiſchen Nationalbank beteilige. Die Feel 
der Kredite für Sſterreich ſei kein Wohltätigkeitsakt, des⸗ 
die Geldgeber ein gutes Geſchäft dabei machten. Bund ge 
kanzler Seipl führte aus, es gäbe für Oſterreich Aus 
Selbſthilfe, wenn nicht zugleich auch die Hilfe des ßer 
landes komme. Die öſterreichiſche Frage ſteht nicht auß, 
balb des Rahmens der großen Wellfrage. 
Abflauen der Unruben in Italien. „ 
Nom. 8. Auguſt. Nach den Erklärungen der Haltentl — 
Regierung hat die innerpolitiſche Lage in den letzten Tot 
eine weſentliche Beſſerung erfahren, ſo daß bald wieder 1 
normalen Verhältniſſen gerechnet werden kann. Ju anf⸗ 
meiſten Städten wurde am Montag die Arbeit wieder ug. Vi 
genommen. Nur in Bologna und Genua kam es zu t in 
ſchreitungen. Die Übertragung der öffentlichen Gewal dle * 
verſchiedenen Provinzen an Militärbehörden hat e. 
Faſziſten vielerorts veranlaßt, ih zurückzuziehen. Die age 
gierung wird über die blutigen Vorfälle der letzten zu di 
röaftet wurden MAT 


eine genaue Unterſuchung einleiten. Ve 

rend der Streiktage über 600 Perſonen. te 
* A 

Nach einer Meldung der Zeitung „La Republique“ m * 

die franzöſiſche Behörde a das dem frü e b 

Kaiſer Wilhelm II. gehörige Schloß Ur vil u un, 

von einem a ſowie von Wieſen und Wäldern, unter 

neben iſt. von Mitte Auguſt ab für den Ferie au Jehle! 4 
halt von ca. 400 Kindern aus dem zerſtörten 7 
zu benutzen. z 


Ninfere geehrten Leſer werden gebeten, 1 
freundlichſt dadurch zu unterſtützen, daß fie en 
Blatt nicht nur überall empfehlen, ſondern 0 

den Reſtaurants, Hotels, Konditoreien, Caf, 
ſowie bei den Bahnhofsbuchhandlungen lets 75 
langen und da, wo es nicht gehalten wird, % 
ſeine fofortige Beſtellung dringen. je 


* 2 . 
Ein beträchtlicher Teil der deutſchen Bevölterung e 
Polentum aufgegangen. cht 

in Warſchau früher ſehr zahlreich geweſen 17 


f 8 
n in Warſchau, die vejormienie 7 


ſchönſten Werke proteſtanliſcher Baukunst darſtellt. „al, 
Fee Be | 
0 ind 


1 * 


höheren Schu 
men 


u, 

4 * * n 
und Schülerinnen die Einbildung als ob deutſch 
die Sprache der Barbaren, Arbelter and Dienſtboten, ſel. 
gegen allein Polniſch das Merkmal der feinen Bildung, g 
Es iſt io, als wenn unſere plattdeutſch ſprechenden | 
leute nach Berlin kommen und nun das Verliniſchregen 
das notwendige Zeichen „ m \ 


* 


5 5 „Pfu ge: n 2 
öheren ſi auptgrund der 
Generalſuperintendent Nurſche ſieht dieſe Poloniſierun enig⸗ 
Deutſchen als unaufhaltſamen Prozeß an. Er will Min 
6„k Ange ri ala nn 
e K oll in polniſchen Augen u n 1 
Kirche der Deutſchen da 1 als € bolnuſe 1 


Berlin, 9. Auguſt 1922, 


gm 4. Juli hat der oſtpreußiſche Abgeordnete von 

zur d we (Dtn.) gelegentlich der Beratung des Geſetzes 

in grtgelung der kommunalen Verfaffung und Verwaltung 

fer Oſtmark im Landtage eine Anfrage bezüglich des 

gestellt n Zugangs von Oſtpreußen zur Weichſel 
elt auf die der Miniſterpräſident in folgendem 
Aden geantwortet hat: 


liebe Dörfer Johannisdorf, Außendeich, Neu⸗ 


\ e 
180 Polen abzutreten habe. Auf Grund dieſer Beſtimmung iſt 
11 Aurheſchrtebene Abtretung dieſer Gebiete de facto am 
licht uguſt 1920 erfolgt. 


7 


a erſuche gemacht, die Botſchafterkonferenz zu einer Ande⸗ 
immder in der Note vom 12. Auguſt 1920 enthaltenen Be⸗ 

N mung zu veranlaſſen, 

„ ndlbarkeit 


Alle dieſe Bemühungen find aber 
Nu Die Botſchafterkonferenz ift auf die deutſchen Aus⸗ 


Nr 
e Standpunkt bei der Botſchafterkonferenz zu unter⸗ 
lie 


5 gen und Vorſchläge äberbaupt nicht eingegangen. 
hat fie am 27. Januar 1922 dahin entſchleden, daß die 
he den Fragen des Deichſchutzes und der Verteilung der 
N am atten durch je einen deutſchen und polniſchen 
u Sverſtändigen am prüfen feien, um das Probſem 
5 in Sage einer Deichgemeinſchaft zu löſen. Zualeich ollen 


wen Bevöfkerung zur Weichſel 

1 nde Vorſchläge machen. 
hen Bevor die Sachverſtändigen dieſe Verhandlungen auſ⸗ 
Apen können, hat die Interalliierte Grenzkom⸗ 
duch on in der Sitzung vom 19. März 1922 den fett 
verdet 1920 beſtehenden de⸗facta⸗Zuſtand an der Marien⸗ 
daß rer Niederung tig feſtgelegt und angeordnet, 
fehl, das an Polen abzukretende und von ihm noch nicht be⸗ 
bie = endgültig am 31. März 1922 übergeben werden 
ch 


unterſuchen und ent⸗ 


Bebiet 
ei dem von Polen noch nicht beſetzten Gehiet handelt 
um den Uferſtreifſen zwiſchen Fluß und Deich, den 
Grenzfeſtſetzungskommiſſion ebenfalls Polen zufprach. 


zführung dartun werde. 
Re hener dem 21. April 1922 entſchied darauf die Bot⸗ 
37 

z Polen foll die Geſamtheit des ibm zugeſprochenen und 

fen noch nicht beſetzten Gebietes auf dem rechten 
elufer erſt beſetzen, ſobald eine vorläufige 
ch⸗ polniſche Vereinbarung über die Frage 

Su zur Weichſel abgeſchloſſen worden ift. 

Kane Srenatomaniffion ſoll aufgefordert werden, mit 
Abſteckungsarbeiten für die nene ch⸗polniſche 
de leinſchließlich des Polen neu zugeſprochenen Gebiets) 
r zu beginnen. f 
eu. deutſche und die polniſche Regierung ſollen er⸗ 
i aufgefordert werden, die Sachverſtändigenverhandlun⸗ 
8 ars hleunigen. 

m x Grund dieſes Diktats haben zwiſchen Deutſchland 

Kufigeg len die Verhandlungen betreffend ein vor⸗ 

eie fer ee Abkommen über den Zugang zur 


3 in dieſem Abkommen u. a. auch die 

kahnen des Deichſchutzes, der Fiſchereirechte und der Be⸗ 

dus für des Stromes zu regeln, überhaupt alles festzulegen, 
b 


5 die 5 en von Wert iſt, da ge⸗ 
denen en muß, daß die Polen fi nach Abſchluß des 
ik Abkommens dem Zuſtandebringen eines end⸗ 
feheden — unter irgendwelchen Vorwänden ent⸗ 


Aus Stadt und Land. 


1 
Mus 
ad Bromberg, 10. Au uſt. 
8. Zum Landarbeiterſtreik. 
en er für Arbeit und foztale 575 hat ſich 


bel trandt mit einem Aufruf, in dem er alle Land⸗ 
»der Wojewodſchaft Poſen auffordert, den Streik 


die in min, ſoll es nicht N haben, zur Erreichung 
1 Lables erſt zur römiſchen Kirche überzutreten, ſondern 
aden künt Polentum in der eigenen 1 Kirche 
wundere Dun Ja, das evangeliſche Polentum joll eine be 
. erunga beton erfüllen. Daher rühren alle ſeine Polo» 
ade eſtrebungen. Und der große Streit iſt dadurch 
IT den e getragen worden. Das hört ſich leidlich an hat 
a tt x de 2 cap es ei Ter e 3 Inder Ber 
a den s Gegenteil erre inma ißte ſchon ſtutzig 
gen, derſelbe Entzweiungsſtreit in die anderen 
nſchaften hineingetragen iſt. In den Syna⸗ 

licht ſchwere innere Kämpfe, die griechiſch⸗katho⸗ 
dichele Haben ſich in awel Lager geſpalten. Die An⸗ 
eſem Streit find in den drei Religionsgefellſchaf⸗ 
e, der tiefſte Grund und Ziel ſind aber 


verſtändigen die Fige des Zuganges der oſtprenßi⸗ 


zu beenden; affe Tandwirrſchafruchen Arbeſtgeder dazu, Ihren 
Arbeitern eine 50prozentige Lohnerhöhung im Sinne des 
Entſcheides des Bezirksſchlichtungsausſchuſſes vom 14. Juli 
dieſes Jahres auszuzahlen, ihnen ferner für die Streikzeit 
keine Abzüge vom Deputat zu machen und ſie lediglich 
wegen der Beteiligung am Streik als ſolchem nicht zu ent⸗ 
laſſen. „Nur auf dem Wege gegenſeitiger Zuge⸗ 
ſtändniſſe wird man die ſchädlichen Folgen des gegen⸗ 
wärtigen ſcharfen Konflikts praktiſch beſeitigen können. Im 
Namen des Staatswohls appelliere ich an die Landarbeiter 
und deren Arbeitgeber, auf der Grundlage der oben ange⸗ 
führten Bedingungen den Landarbeiterſtreik auf jedem ein⸗ 
zelnen Gut ſofort beizulegen.“ 5 

Hierzu hat der Arbeitgeberverband eine Er⸗ 
klärung abgegeben, in der es u. a. heißt: 1. Hinſichtlich 
der Barlöhne bleibt es bei unſeren bisherigen Zuſagen, 
das heißt 50 Prozent Zulage zu den Junilöhnen, zahlbar ab 
1. Juli 1922. 2. Bei Entlaſſung von Arbeitern iſt unter 
Wahrung unſeres Rechtsſtandpunktes mit größter 
Milde zu verfahren. Entlaſſungen ſind nur den Auf⸗ 
wieglern, Terroriſten uſw. zu erteilen. 3. Nach unſerer 
Auffaſſung muß auch das Deputat (nach dem Wert des 
alten Budgets) für die Streiktage abgezogen werden; doch 
iſt zu empfehlen, den Arbeitern hierbei Erleichterung 
zu gewähren, inſonderheit dadurch, daß die Abzüge in Form 
von überſtunden abgearbeitet werden können. 4. Alle Ver⸗ 
handlungen ſind nicht mit den bisherigen Vertrauens⸗ 
leuten des Z. Z. P. oder den Streikkomitees zu führen, ſon⸗ 
dern mit anderen Arbeitervertretern, die bisher 
eine ruhige Haltung bewahrt haben. 5. Unter Wah⸗ 
rung vorſtehender Richtlinien empfehlen wir im Sinne des 
Aufrufs des Herrn Miniſters den baldigen Abſchluß ört⸗ 
licher Verträge. 

Nach der vorſtehenden entgegenkommenden Haltung des 
Arbeitgeberverbandes iſt anzunehmen, daß der Ausſtand 
umgehend endgültig beigelegt wird. Schon geſtern konnte 
von einem merklichen Abflauen des Streiks berichtet wer⸗ 
den. Inzwiſchen ſind die Arbeiten noch in weiterem Um⸗ 
fange aufgenommen worden, und ſo darf erwartet werden, 
daß das Ende des Ausſtandes unmittelbar be⸗ 
vorſteht. 

Im Kreiſe Bromberg murde geſtern nur noch auf 
drei Gütern: Neuheim (Nowa Dombroma), Offomice und 
Sleſin teilweſſe geftreift. und auch auf dieſen Stellen dürfte 
heute oder morgen die Arbeit wieder aufgenommen werden. 


$ Sprechſtunden des Stadtyräſidenten. Der Stadtpräſt⸗ 
dent hält, wie uns vom Maaiſtrat mitgeteilt wird. Sprech⸗ 
ſtunden täglich von 11—1 Uhr, ausgenommen Mittwochs 
und Sonnabends. 


Die Schützengilde Bromberg bittet uns um Aufnahme 
folgender Mitteilung: Die Schützengilde in Wagrowiee 
(Wongrowitz) feiert am 13. d. M. das 375. Gründungs⸗ 
jahr der Gilde. Die Feier beſteht aus einem Umzug, der 
kirchlichen Feier, Prämienſchießen und einem Konzert. Die 
hieſige Schützengilde beabſichtigt, an dieſer Feier teilzuneh⸗ 
men und die Mitalieder werden um zahlreiche Beteiligung 
gebeten, wenn möglich in Uniform. Der Treffpunkt in 
Wogromiec iſt das Lokal des Herrn Podlewski 8 Uhr mor⸗ 
gens. Die gemeinſame Abfahrt findet um 5 Uhr morgens 
vom Hauptbahnhof Bromberg aus ſtatt. - 

ühnerjagd. Der Beginn der Jagd im Bezirk der 
Wojewodſchaft Poſen iſt für Rebhühner, Wachteln und 
Schnepfen auf Sonnabend, 19. Auguſt, für Faſanen, Birk⸗ 
hähne und Birkhennen auf Sonnabend, 16. September, vom 
Bezirksausſchuß feſtgeſetzt worden. 

$ Drei Einbruchsdiebſtähle. Am Sonntag drangen 
Diebe durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die Betriebs⸗ 
räume des Konditors Witold Nowicki, Poſener Straße 21. 
Sie ſtahlen dort eine kupferne Eismaſchine im 
Werte von 35000 Mark. — Der Korreſpondentin Helene 
Kiſewski wurden geſtern aus ihrer Wohnung in dem Haufe 
Ecke Rinkauer⸗ und Bahnhofſtraße (Pomorska und Dwor⸗ 
cowa) mittels Einbruchsdiebſtahls Damengarderobe, Wäſche, 
Schuhe, Strümpfe, eine Handtaſche, ein Ring, eine Damen⸗ 
uhr, zwei Uhrketten und andere Sachen mehr im Werte von 
750 000 Mark entwendet. — Ebenfalls eingebrochen wurde 
geſtern nachmittag in die Wohnung der Frau Hulda Lemke, 
Lindenſtraße (Lipowa) mittels Nachſchlüſſeln. Die Ein- 
brecher erbeuteten Damenwäſche, Schmuckſachen und bares 
Geld. Der Wert der geſtohlenen Sachen iſt bisher noch 
nicht feſtgeſtellt. 

5 Großer Taſchendiebſtahl. Geſtern wurde auf dem 
Bahnhof in Gneſen dem Miniſterialbeamten Mieczys⸗ 
laus Miktasgewski aus Warſchau mittels Taſchendiebſtahls 
ſeine Brieftaſche entwendet. Es befanden ſich darin verſchie⸗ 
dene Ausweispapiere auf ſeinen Namen, zwei Wechſel über 
200 Mark, eine Quittung über 85 Goldrubel und 
50 000 Mark polniſches Geld. Die Täter konnten bisher 
noch nicht ermittelt werden. 5 

1 e > 
Bereine, Beranftaltungen ıc. - 


Stiftungsfeſt des Handwerkervereins 1848 und Kinderfeft 
der Handwerker⸗Frauen vereinigung am Sonntag, den 
18. d. M., nachm. 3 Uhr, im Volksgarten, Thorner Str. 
Geſangsvortäge vom Bromberger Sängerbund. Auf⸗ 
führungen einer Kindergruppe, Kinderbeluſtigungen, 
a für Damen, Preisſchießen für Herren, 

ombola, Glücksrad, Verkaufsbuden. Abends Tanz. 

Spenden ſehr erwünſcht: abzuliefern bei Herrn Weißig 


Denkt an Warſchau! Warſchau iſt wie manche andere Stadt 
der Welt ein großer Kirchhof deutſchen Volkstums. Da wir 
vom Kirchhofe ſprechen, ſoll noch zum Schluß eine Inſchrift 
damit ſie „doch auch zu etwas kommen und etwas gelten“. 
werden: „Hler ruht Georg Heinrich Butzau, welcher den 
König Stanislaus Auguſt mit eigener Bruſt am 3. Novem⸗ 
ber 1771 gegen die Waffen nichtswürdiger Königsmörder 
ſchützend, von zwei Kugeln getroffen, den Tod eines Helden 
ſtarb.“ Das war ein Deutſcher. 


Polen iſt ein großes Sand. Das merkt man beim ober⸗ 
flächlichen Durchqueren ſeiner Teilgebiete, obwohl der weite 
Oſten mit Wolhynien und Wilna noch unbeſucht blieb. Ein 
Land voll reichſter Bodenſchätze für Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie. Es muß nur recht gewirtſchaftet und genutzt 
werden. Ein Land aber auch der verſchiedenen National 


täten; Juden und Ukrainer vor allem bilden einen beach⸗ 


tenswerten Beſtandteil. Und die Deutſchen! Verſtreut ſind 
e über das ganze Gebiet. Verſchieden nach äußerer und 
nnerer Art, wirtſchaftlicher und kultureller Höhe, bedingt 
durch die zurückliegende geſchichtliche Entwickelung unter 


preußiſcher, öſterreichiſcher und ruſſiſcher Herrſchaft, aber 


eins in dem deutſchen Herzſchlage. Es iſt mir eine Herzens⸗ 


erquickung geweſen, wie ich überall mit offenen Armen und 
größter Saia und Gaſtfreundſchaft aufgenommen 
wurde. ir müſſen uns gegenſeitig nur beſſer kennen 


lernen, einander das Beſte — aber nicht in überheblicher 
Schulmeiſterei — mitteilen und in der Mannigfaltigkeit die 
Einheit ſuchen. 

Wir wollen fein ein einig Volk von 
Brüdern 


Gd. 
6323,35 Geld, 6336,35 Br. 


oder mitzubringen. Freie Einlaßkarten für Mitglieder 
und Gäſte ſind bei Herrn R. Weißig, Danziger Straße 9, 
abzuholen. (9056 


Cäcilienverein. Freitag keine Geſangprobe, dafür Montag, 
den 14. d. M. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. (12273 
Deutſche Bühne. Zum morgigen Gaſtſpiel Madeleine 
Trilby, Brede, Kliewer und Frau Bremer⸗Rothſtein. 
Heinz Brede, der 1. Charakterdarſteller des Danziger: 
Stadttheaters iſt eine vielſeitige Perſönlichkeit. Seine 
pſychologiſche Befähigung prädeſtiniert ihn nicht nur zu 
einem vielſeitigen darſtellenden Künſtler, dem für 
„Scherz, Ernſt, Satyre und tiefere Bedeutung“ gleicher⸗ 
maßen Ausdrucksmittel in Wort und Geſang zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Sie hat ihm auch die Möglichkeit gegeben, 
nebenbei ein perfekter Hypnotiſeur zu werden. Als 
Suggeſtor Madeleine Trilbys hat er an deren Erſolgen 
bedeutenden Anteil. — Vorverkauf bei Neitzke und 17 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 9. Auguſt. Hier iſt eine 
Bande von Automobilbanditen feſtgenommen 
worden. Der zuletzt verhaftete Bandit Fronczkiewiez ge⸗ 
ſtand alle ſeine Schandtaten ein und machte intereſſante An⸗ 
oaben über die Tätigkeit dieſer Bande. Dieſe verübte in 
verſchiedenen Kreiſen an hundert Raubüberfälle. 
Allein im Kielcer Kreiſe wurden 18 Raubüberfälle ausgeübt. 
Während der ganzen Zeit ſtand an der Spitze der Banditen 
Klak, der die Bande gut organiſierte und eine 
ſtrenge Diſziplin einführte. Kleinſte Vergehen wurden 
ſtreng beſtraft. Es wurden Gelditrafen verhängt, oder die 
Banditen durften für eine gewiſſe Zeit an den Raubüber⸗ 
fällen nicht teilnehmen. Klak en es nicht, jemanden 
zu beleidigen, und beſtrafte die Untergebenen für jedes 
grobe Wort. Auf diefe Weiſe haben die Banditen von der 
Waffe niemals Gebrauch gemacht. Eine Ausnahme bildete 
nur ein Überfall in Plock. 


Handels⸗Rundſchan. 


Deutſche Abſichten in der rumäniſchen Petroleum⸗ 
induſtrie? Belgrader Blätter kündigen an, daß Hugo 
Stinnes die Balkanſtaaten beſuchen wolle, insbeſondere 
Rumänien, wo er angeblich finanzielle Abſichten in Ver⸗ 
bindung mit der rumäniſchen Petroleuminduſtrie verfolge. 
Bei zuverläſſigen Quellen war irgendeine Beſtätigung hier⸗ 
über nicht zu erfahren, ſo daß die Meldung nicht mehr als 
eine von den vielen Gerüchten und Stinnesvermutungen iſt. 
Es wurden ge⸗ 


„ 2. Sorte 19000 bis 20 000 M., 
3. Sorte 8000 bis 9000 M. C. Kärſen und Kühe 1. Sorte 24000 

25000 M., 2. S 20 000 M., 8. Sorte 9000 M. 
D. Kälber 1. Sorte 30 000 bis 33 000 M., 2. Sorte 25 000 bis 27 500 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 24 000- 35000 M. 2. Sorte 21 000 —22 55 
3. Schweine 1. Sorte 63 bis 64 000 M., 2. Sorte 59 bis 
60 000 M., 3. Sorte 50 000—52 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 198 Rinder, 172 Kälber, 255 Schafe, 
m N Tendenz: ſehr lebhaft, gut gemäſtete Stücke 
er Notiz. 


bis —, Hafer —,— bis —,—, Weizenmehl (65pro3.) —.— bis —,—, 
r 25 000 —28 500 (mit Säcke), Weizenkleie 9400, 


e ende 

Landarbeiterſtreiks wegen ſind die Zufuhren gering: 

en. (trocken) über Kot dee — Stimmung: 
wankend. 


* Sin ws 
Berliner Deviſenkurſe. 
eee 9. Auguſt 8. Augufſt mänz 
e Geld | Brief | Geld | "riet | Berität. 
Holland . . 100 Guld. 30282. 10 168.74 M 
res l . 280.12 1.78 „ 
Seiden 10 fel. 6082. 81.00” 
er A 0 10654 112.50 „ 
Schweden . 100 Kron. 120124.80]20176,20119875,10119924.90| 112.50 ‚, 
and . .100fin.m,| 1797, 00. „ 
ien . 100 Lire | 9573.00] 8582 81.00 „ 
gland. . 1 P. Sterl. 3435. „ 
Amerika. . 1 Do 779 420 „ „ 
Tame 2 .. 100 fr.) — 81.00 „ 
wenn ©. 100 — 81.00, | 
ti Ben. a0 .. 150% Eu 
09»... 1 Neon. | 1992 85.06, \ 
dapeſt . 100 Kron. 52 85.086, 


1 . 860-400, 940-950, Pozn, ka 
Drzewna (Holz) 5. Em. 650. Cegielski 1-8. Em. bis 
535—525. FInofizielle Kurſe: Bank Przemystoweow 
(Induſtrie) 200. 303. Bank Ziemian (Bauernb.) 195200. 
ytwornia Chemicana (o. Bezugsr.) 3. Em. 160. Wagon 
Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 215. Herzfeld & Bier 
torius 400—410. Ventzki 575--580. Sarmatia 1.—2. Em 


r Schecks und Um- 
fäke: Belgien 516-517. Berlin ie ri ia 8,85 
bis 8,75—8,70. London 29 500—29 900. eunort Pen bis 
6730. Paris 542-549, Prag 165. Wien (für 100 Kronen) 13,75 bis 
3.25. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze!: Doll r 
Vereinigten Staaten 6650 —6755—6680. Ne 
Ichechoflowakiſche Kronen — Kanadiſche Dollars —, 
Zn —. Franzöſiſche Franks 544—545, Deutſche 
Amtliche Deviſennotierun der Danziger Börſe vom 
9. Anguit. Holl. Gulden 50 069.90 Geld 351245 Brief. Pfund 
ling 3421, d. ‚45 Brief. Dollar 769,23 d., 77 Br. 
Bolennoten 11.38 / Ed., 11,41°/, Br., Auszahlung Warſchau 11,61 
11,64 Br., Auszahlung Poſen 11,51 Gd., 11,54 Br. Paris 


Schluhturie vom 5. August,. Dansiger Börse: Dellarnoten 
FR Bee Brief en 11,76 Be, 12 Brief. Neuyorker 
örle: Beutſche Mart 0,12, (Barität 800). 


Kursbericht. 2 
a a re en Ba ter 
f e a y e 820, 
für Meine Scheine 740. Gelb 1848. Sliber 238. 


Wafleritandännchrichten. 


gawich 5 Barg 15 140. 31 ur 
0 D „ u 7 ’ Dc Beer Su, | 
Thorn 1,44 (1,45), Fordon 1,38 (—), Culm 1,32 (1,38), Grau⸗ 
denz 1,52 (1,59), Kurzebrack 187 (1,99), Montau 1,42 (1,46), 
ieckel 1,52 (1,56), Dirſchau 1,72 (1,78), Einlage 1.38 (2,40), 
ewenhorſt 2,26 (2,52). Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


re are een, 5 

olen: Jo ha 5 uje 

litik: 1. B.“ Johannes Arufe; für „Stadt und Land“ und den 
1 9 Bendiſch: 


e 
und Rerl E. P 71 i Drud d Verlag 
amen: 4 rz go ru un v 
Se 8. Umtlich in Bromberg 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Hölstorr.), langi. Aufenth. 
in Engl. u Frankr., erteil. 


5 ana Je ui Unterricht amn Za Ag Tüchtige f 
„ eben e , alten ware e HECH 0 0 | Eiſendreher, 
3 8 9334 Erfolgr. Unterricht . 

= Arthur Mollentin e fl i | Mall: Modelltiſchler und 


und Frau geb. Zink. 


T. u. A. F 
Lehrerinnen, EG a 


= in: 
stiego (Moliteitr.) 11, Herren- Stoffen 
dannen. war Ulster - Stoffen 


: Rlempnergejellen, 


die möglichſt eine mehr ährige praktiſche Tätigkeit nachweiſen e 


re N 5 n bowie Waſche aller Art. werden ſofort eingeſtellt. 6 
Geſtern nachmittag entſchlief ſanft & wird angeferfiat, Yuch = Paletot- Stoffen 2 2 7 
nach langem Leiden unſer inniggeliebter "&lberthe.) 3081 2 Futter - Stoffen Maihinenjabrit C Blumme · Syn, a 
a Tow. c. 7 


guter Sohn, Bruder, Enkel und Neffe, der 
Oberſekundaner 


Walter Carl 


kurz vor ſeinem 16. Geburtstage. 


Bydgoszez⸗Wilczak, Nakielska 26. 
Suche von ſofort oder Wir ſuchen von ſofort Ich ſuche z. 1. 9.22 ein 


ſpäter einen gebildeten ſoder ſpäter eine tüchtige Wirt] N fg: en 
Eleven didi u.2 = 


Pelzſachen 


ieder A 
ſowie Mützen 
an angefertigt. 1221 
Bunn, Danzigerſtr. 153. 


— Watte 


m Wattierleinen 


Schneiderbedarf m 


>= ESBESEENERENNEN 


Nakto, den 9. Auguſt 1922. Achtung! = e 
* jüngeren Beamten, gewandt in volniſcher u. Einwecken u. cin des 
Su tiefen Schrtterg Brennholz bietet zu billigsten Preisen an d. . Lehrzeit beendet hat. deutſcher Korreſpondenz, viehaufzucht ift. 2 
wird mit Motor⸗Kreis⸗ 


som, pow. Grudzigdz, an die an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Gehaltsanſprüchen 
Poczta Bleiewo. einzuſenden ne be. 
ür mein Mehl- und Ko⸗ „guchhalterin Frau von Bua, 
| |lonialwarengeicäft ſuche Majorat Latten. 8 
per 15. d. Mts. einen von ſofort geſucht. bei Inowrockar — 
Julius Muſolff. T. z or > 


Lehrlin 9 Bydgoszcz. Von ſogl. geſucht jg. beer 


d Tüchtiae wa Mädchen 


5 Tuchlage K. Wilhel Offerten erb. u. T. 9036 mit eugnisabſchriſtehnt 
Apothekenbeſitzer E. Carl 0 Os6 3 bitt, 


— 
fü ſchnitt 
und Elſe geb. Nitſchel. See See A Uftoschreiter,Bydsoszrz E 
u Großer Hund, Gdariska 164 nur 1. Etage(n. Hotel Adler) E 


Fuchsfarbe — ſchwarze Lagerbesu ch stets lohnend. 


45 Schnauze, entlaufen. Wie⸗ En gros. 12269 En detail. m 
E an Sprache erford. dt⸗ 
2 1. She 
Puh⸗ evtl. v. Lande, die Wiriich halt 


Bing." Fee Monat, M Gr. dm Ya 
on € * haushalt die a ehe 
Buchhalter (in), euer arheiter in, 


Hetmanska 28a, 
ſſelbſtändig, flott und umſichtig arbeitender, ſowie 14 bis 16 J. mit Arbeits⸗ Ordentliches; ſauberes 


tenotypiſtin buch, kann ſich ſofort die zugleich im Verkauf . 


melden. Kantor less tätig ſein kann, poln. u. 
2 deutſch ſprechend, für Oßt⸗ geſucht. Präver, 
5 7 polniſch, für ein Fabrikgeſchäft in Grudzig ul. 20 Stueznia 27 ur. ſprech fü 
geſu 


=) 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
11. d. M., nachm. /5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 9042 


Ich ſage allen, die mir beim Tode meiner einzigen 
Tochter Margarete Troſt ſpendeten, 


herzlichen Dank. 


Herrn Pfarrer Angermann danke ich für ſeine 


preuhen geſucht. Freie lonska 35 d. 
Offerten unter €, 12165 an die Oeſchüſte⸗ 6¹ if ten V. pdf Station u. Fam.⸗Anſchl. 
r geuiing, it. Du 9a 1 pn fi en Offerten unter ©, 2 DER“ Tb 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
iind. Damen all. St ände Suche z. baldigen Antritt Deen T 


durch Heimarbeit. eine tüchtige, zuverläſſie e 


Viktoriaſtr. (Kröl. Jad⸗ Wi ti Z nicht | 23 Jahr, 
iſt wigi) 5, part. N ir in: ee 2 55 
Geſucht zum 1. Septemb. perfekt i, Kochen, Geflügel tür er Na 


troſtreichen Worte beſonders. 1221 5 
. as 7 11 eine 19 a ma) ‚cine e ev. muſikaliſche 8941 Heben Einichlachten. 
anlage zum ſofortigen tritt geſu eute, die r. U.Wehalts⸗ 
Frau Maria Müller Zñł, e 99 00 % 5 


Offert 1208 die G ts 3 8 0 Dom. Thalheim, b. B ag 
fferten unter F. 12086 an die Geſchäftsſt. d . IZtg. Kindergürtner. . Kl. en 70 der 58. N e . 7% 
Erſtklaſſige 


Sei Ofrbenmäfien e 8 
Schneider ⸗· G eſellen 9 — guete Ehlert, Fans 05. 0 Fran obnert Fr. lei See 


sen ee; Mm. auf Großitüd a2 Ritterg. Wern b. Drageim.|Dolina (Talſtr.) 17 6. 12109 


FIL — Rt 0 N 
Waldemar Samen. Ich habe meine Geſchäfte verlegt von 


geb. Kluge. 


1: 


* eiratet, 35 Jahre alt, 
Dr. Chaskel. At der, beider Landes- her ie. Shneibermeifte. u. jr! ul. Jezuicka (Neue Pfarrſtraße) 6 nach 


I. Duga (Friedeichitrage) NI. 2 L 


(früher Rudolf Zawadzki) 


und von 
ul. Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 39 nach 


ul. Gbnnsla (Danzigerftraße) M | 


(neben Elyjium) | 
und bitte das hochverehrte Publikum höflichſt mich in meinen m 
nehmungen nach wie vor gütigſt unterſtützen zu wollen. . 


Hermann Hecker 
i. Fa. W. Biegon Nachf. 


S 
wandert, Erſtklaſſ. 19« S neide er- 
Stel un als 
Ridminiftrator oder Ober⸗ 1 
Die beufige Egserung zwingt 5 Br e e en 


re Bekleidu 
Sit ur zu a Nen Erfahrener tüchtiger verlangt F. Bay +0 ET echt, 
ulica Gdansta 1 12502 


Wir verlaufen ſolange Vorrat: Rendant 


e Flor, dopp. Sohle 350.— Tüchtiger 


Bantoffein, gute Stoffe und Sohlen. 750.—| Gütern, ante 8 i. 
e auſſeur 
97 2 8 
2850 1g. 


Kinder ſchw., weiß, Leder. 
für meine ſtaatl. konz. Chauffeurſchule als Fahr⸗ 


e 
‚Tuenichube ür Kinder, Zederiohle . ; 
Damen-Stoffichube, Den und arbig 
Kinderkle 

meiſter, gegen feſtes et und Prämienzahlung 


ER unter Preis 
verh. jucht Dauerſtellung. ee erbittet 


Blaue & „ RB 
e 12 7 ahre 
de dern er Motorfahrzeugfabrik Stadie, 
Danzigerſtraße 160. 
— 


Es be et. Landwirtsſöhne! 


ae fit Landwirte 


a 


8 

Damen⸗Le he, ſchwa . e 

Badfii ‚Cheoiottieider, geſtickt 
Cheviot, beitidt . ; 


AAL Du auren Aas nan 


Pomorska 12 — Tel. 9-51. 
Rendezvous der erstkl. 


5 e 
eite aden, eita lang, ; wenn nach Gesellschaft 
eiber, eimeine Modelle“ : ; = nr Ei a Hauptverein der Jeulſchen mange Beginn das Programms 


" Mercedes, Moſtowa 2 2.| Branführer, rn WR: BL 


en 40ern, verheiratet, 


20 Jahre in Berlin, wünſcht I 
- als ſolcher oder ähnlichen 
777 pPoſten 9 s Sr Schloſſerlehrling ing g 
0 Stellen I eſuch E n für Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei ſtellt ein \ in Bromberg nicht dagewesenes P 


| 0 

6 e e eee Konferenzier: R. Szremski. u — 

Landwirtſchaf tl. lden. —— 
TR — 

Beamter, m EEE Rennen | 

Rundichau, Babnbe nahe- 58 

e C111 Offene Stellen e zer 


g größere A5 gate Haftet ſucht d in meinem Cafö ſucde von 


Sirene dun 5 — . 
Vertrauens⸗ e Gung. Mann 


In O Nowosci 


Heute! Premiere 1 


Gesellschafts-Drama 


„Kapita 


rei acc it. (Konditor od. Materialift 47 0 
80 er abr begoraua, e 2 Gniesno. 77 
er Be an edingung Sofort t beſt 5 in fünf Akten. } 
Ste ung Fauler für Er eee ee dere "Borlänitie * Außerdem interessantes abt 
Gemüfetreiberei, 8 | 


ſenden — ex 
3 pflanzen, Binderei, 1, Sehe Central Cafe, lt 18 Leut Ernte. Herrliches Orchester! Herrliches Orchester! 
im „„leuung Betrieb. aten. "Horienitt. An. Brodmiea Strasburg). 30 Leute müffen zur Rate MM u nächsten Progr 
Gefällige Angebote erbeten unter M. 9006 an die ftänßige Geſinnung, u. —ftoſfel- und Rübenernte erscheint OI We 


1 keit u. . Ane. M t d a 
eee Der eee ee e Möbeltifchler nenen ul 
s 1 m. Gehaltsanſpr. PN: fr. ſtellt ein Janke, 12170 Stuvowo b. Mrocza, p. BE „ 
Jaunger Bürogehilſe Station u. 3eugnifie über Wilezak. Ratielste Nr. 8.|BHdgosaca. Telefon 2, 
bis. Tati, — — Sobhr adhtbarer Elıern, 90 t 25 
mit beeiläßeiage Praxis, ene eee aged Ih Suche zum jofort, Unteit Je eg an oe Ber; 0 en ah Se ent r 
ſucht Stellung. Geil. Offerten u. J. 12211 c d. G. b. 3. Kreis Wyrzysl. so| men nt. eb eider Sprachen mächtig, Riniauerfte.) 17, | mee . 


Edardt. 2 per Oktober e ie n e Ins 
e t Jüngerer, der polnſcchen (S Lein und Elijabethitr.) 2 e 2. 2 
alen De Landwirt "TB und deutſchen Sprache in Erschien von 9—1 sel 5 Uhr. Sn Dein Brede, ur 
N) 10 eder 7 5 36 Mar 9255 ev., ; Derb., enexg. Wort u, Schrift mächtiger füt meine a ee, ki er · N e 
. uch nerel⸗ m it a wer: . ; 
bau» Witterung - Conte- |peteieb inne nr Mearzataui.| wer. 3 Johanna Gzarnecki,denitin 3 e 
ent J. bill. v. 1. 10. hu ucht vom 1.10. evtl. auch zu baldigem Antritt von und freie Station. 90400 r TT. erg RER 2 
oder1.1.intenjiv, Betrieb rüber Stellung als 1. Be- größerer Eiſenhandlung Bend l, 115 Hb, Leberhandlung DD # könnte junge Dame] Wort und Sar ge 
Piskoll, Bistupiec, amter auf größeremGute, . Expedition u. Fer u on Beilader un. we 0 (Anfäng.) er Am Nena fee, 
pow. Lubawa. 9030 auch u. Leitung d. Chefs. weſen geſucht. Ausf. Bew. poczta Szwarczynowo, dawn. L. Buchholz, anfangs der W unterricht nehmen? Off. Bremer 5 
Off. u. G. 12087 a, d. G. d. 3. u. H. 12178 a. d. G. d. 3. Po Cube Pomorze, Przyrzecze b Off. u. P. 12260 a. d. chf. u. L. 12254 a. d. G. d. 3. Bee fin 


Ro 
en meh behält der Bisherige Preis von 140 Mark für 


lipiak & Kicinski! 


I Sniadeckieh 56, Bydaoszez, "5% 
| — Carl Ritter, Beinbrennerei, Strze 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 161. 


Bromberg, Freitag den 11. Auguſt 1922. 


Pommerellen. 


10. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


em Friedhofsübereignung. Die Verhandlungen zwiſchen 
Kirchenangeliſchen Gemeindekirchenrat und der katholiſchen 
fing gemeinde in Angelegenheit der Friedhofsübereignung 
gemeinden Abſchluß gelangt. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
1. 5 e hat den während des Krieges neuerrichteten Fried⸗ 
an dier bart an den alten Friedhof im Stadtwalde ſtößt, 
der Jeskatholiſche Kirchengemeinde abgetreten. Im Laufe 
lischen 5 iſt bereits eine Anzahl Angehöriger der evange⸗ 
Es emeinde auf dem neuen Friedhof beerdigt worden. 
katholiſe nun freigeſtellt, dieſe Leichen auf dem nunmehr 
lichen Set Friedhof zu belaſſen oder auf den alten evange⸗ 
Aberfüh do zu überführen. Die Koſten der etwaigen 
die ne rung haben die Angehörigen zu tragen, während 
loſtenlog Grabſtätte auf dem alten evangeliſchen Friedhofe 
etenen abgegeben wird. Als Entſchädigung für den abge⸗ 
dle oe neuen Friedhof, der bereits eingezäunt war, erhält 
in Sreite nische Friedhofsverwaltung einen Geländeſtreſſen 
Straße e von 50 Metern am Stadtwald nach der Rebdener 
Geländ au in der Länge des evangeliſchen Friedhofes. Das 
aogehol⸗ ft bereits eingefriedigt. Die Bäume find aber nicht 
fark 855 da der Waldcharakter beſtehen bleibt. Da bei der 
ei Iminderten Gemeinde der bisherige Friedhof noch 
Aughol t Reihe von Jahren ausreicht, dürfte man mit dem 
der 5 des Baumbeſtandes noch ſo lange warten bis 
4 Der zu Beerdigungszwecken gebraucht wird. * 
un ke er fartoffelpreis iſt ſchon ganz bedeutend ge- 
an un Man verkauft den Zentner ſchon mit 3000 Mark. 
Dorn dieſen Preis aber nicht mehr anlegen. Außer den 
gen macht es Mühe, Kartoffeln abzuſetzen. * 


Thorn (Torun). 


* Th i 
Ro orner Marktbericht. Die Preiſe auf dem Diensta 
wenrarkt waren gegen Freitag faſt unverändert. Es 
Nachfracs reichlich zu haben und es herrſchte auch rege 
8 Butter war ſtark angeboten, Preis 1300 bis 1500 
beſonzer Die. Mandel Eier koſtete 700 bis 750 Mark. Pilze, 
waren 3 Steinpilze und Rehfüßchen, und Blaubeeren 
markt 0 rbe und Körbe voll vorhanden. 
lagen. nr reichlichere Zufuhr auf als an ſonſtigen Diens⸗ 
a 50 8 gab 1 Aale zu 700 Mark je Pfund, Neunaugen 


en 0 15 % Weigenmebl teurer. Da die Mühlen gezwun⸗ 


u 
Bey’ en und da defien Qualität lange nicht fo gut wie die 


fa 
. dle 58e ſo ſind die Preiſe für Weizenmehl dieſer Tage 


uns 9 4 


Grütze 125 Mark gegen 120 Mark bisher. Für 


ind noch weiterhin Gültigkeit. 
ſel bei Thorn. Am Mittwoch betrug 


0 der 
kompdaſſer rand 1,44 Meter über Null. Von Breit Litowsk 


end ſin 

dan War er acht Traften Holz hier eingetroffen, ya 
„htffänerfehr, ** 

Die Beitrittserklärungen für die „Deutſche Bühne“ 
Man, eben bei den Annahmeſtellen der Firmen L. Dam⸗ 
andlun Kordes Nachf. Juſtus Wallis, C. Kling, Buch⸗ 
Miekſeng Steinert Nachf. und Inſtallatſonsgeſchäft Scholtz, 
umf cviedg (Mellienſtr.) 115 fehr zahlreich ein und 
from; erkreulicherweiſe alle Kreife der hiefigen deutſch⸗ 
Unten Bevölkerung. Das Antereffe für das funge 
boffe, Omen if allgemein und läßt eine gute Zukunft 27 


ar 11 veahenbahnzufammenftoß, 


(City ger 

er elefteſtraße) ein Zuſammenſtoß 
len 5 teilchen Straßenbahn, darunter einer mit angehäng⸗ 
Border, enloren. Der Zufammenſtoß war fo ſtark, daß die 
ferner ſehle der beiden Motorwagen 

hingen 1 Scheiben des kleineren Wagens in Stſſcke 


Schreihmaseh.-Arbeiten 


jeder Art — —— 
(besondere Diktler - Kabinen) 
rt prompt und billige aus 


Yar. 66 
N e. 8. „Express“ wi; 
Telef 800 Jagiellohska 70. 

“0, 799. 665. 516 Telef. 800, 799, 666. 


füh 


6 un r 
e enen Netetorf X 


ger, wie auch ab Kahn, auf Munich 
wales ſofort zu einem wirilich Birfigen Preiſe 
ert werden. Beſichtigung u. Beſtellungen erbittet 


Nn Josef Oſt, Spt. komand. 


ephon 153. c „Telephon 158. 
F ul. 8 E 


kauf 40 cm), 
faber eker eg, PILLENDOHIEN, 2 


eiae Sulig. oon, t zu verfauf, 
Saas ae, Bangen 9 Beltonc Diworeowa 30. 


Weinbrand 40° 
Weinbrand⸗Verſchnitt 40 


aus franzöſiſchem Wein hergeſtellt, offeriert billigſt rige verwandter Berufe im 
Ino an ſich unter Einreichung etwaiger Zeugniſſe. 
. e N j 


gehrannle Materseine 


bang-u.QuerlochsteineN.F. 
Deckensteine,Zwischenwandplatien 


liefert frei Bahn und Kahn 
A. Medzeg, "lie 
Fordon a. d. Weichsel. 


M erhaltene Dom. Nome Pomorze —___—— 
let. Walzen 28 f — 

iht Be prungt; and Jane. Bindegarn Drahtnügel Hufeifen, | 
‚Com | Suteläde, 1 tr., Balli | 
a0 be be m, Mast. FEN“, Eschen und Geparatoren 


zu noch äußerſt günftigen Preiſen. N 


zu —Selbſt⸗ en. 30 En gros 5 
an Su , Sbelch. e delchſel andwirtſchaſcliche Hauptgeſellſchaft 


wurde eine große Schaufenſterſcheibe des Gehr⸗ 
mannſchen Geſchäftes zertrümmert. Glücklicherweiſe ſind 
Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Der entſtandene 
Sach⸗ und Materialſchaden iſt der bedeutendſte der in den 
letzten Jahren durch derartige Unfälle entſtandenen 
Schäden. Kr 

+ Hundeſperre. Wegen eines im Landkreiſe Thorn feſt⸗ 
geſtellten Falles von Hundetollwut iſt vom Staroſten die 
Hundeſperre über den Landkreis Thorn verhängt 
worden. Ausfuhr von Hunden aus dem Landkreiſe darf 
nur mit Erlaubnis der Ortspolizeibehörde erfolgen. * 


— ͤ— — 


or. Culm (Cheimno), 10. Auguſt. Zu dem Raub⸗ 
morde, der im Grubnoer Walde an dem Händler 
Kwela aus Schwetz (Swiecie) am Mittwoch, den 2. Auguſt, 
verübt wurde, können wir berichten, daß die Kriminal⸗ 
polizei bereits am letzten Freitag einen Händler namens 
Johann Wisniewski, ebenfalls von dort, als Täter ver⸗ 
haftete. Nach längerem Leugnen gab W. heute zu, daß er 
der Täter ſei. An dem bewußten Tage wäre er mit Kwela 
zuſammen gefahren und wußte, daß letzterer eine größere 
Summe Geldes bei ſich führte. Als ſie nun im Walde 
waren, erſchoß W. den Kw. hinterrücks auf dem Wagen und 

hr von der Chauſſee in den Wald. Dann beraubte er 
die Leiche, ſpaunte das Pferd aus und überließ es ſeinem 
Schickſal. Es wurde noch an demſelben Tage mit der 
Leiche des Kw. zuſammen aufgefunden. Kwela hatte vor 
kurzer Zeit ein hier am Markt (Rynek) liegendes Haus 
gekauft, um dort einen Häute⸗ und Lederhandel zu eröffnen. 
— Heute nacht ging über unſere Stadt und Amtsniederung 
ein ſchweres Gewitker nieder, das durch Blitz⸗ 
ſchläge größere Brände verurſachte. Beim Gutsbeſitzer 
Reinke in Wolterdorf (Waterowo) brannten zwei Scheunen 
mit eingebrachter Ernte nieder. Beim Beſitzer Emil Quaſt 
in Wilhelmsbruch (Bruki II) brannte das Wohnhaus nebſt 
anſchließendem Stalle nieder. Außer Vieh im Stalle ſind 
im Wohnhauſe Mobiliar, Wertgegenſtände und 300 000 Mark 
bares Geld verbrannt. Beim Beſitzer und Gemeindevor⸗ 
ſteher Auguſt Wetzel in Schlonz (Sloncz) brannte eine 
Scheune mit der bis jetzt eingebrachten Ernte nieder. Alle 
Brandgeſchädigten find nur mäßig verſichert. 

* Dirſchan (Tezew), 9. Auguſt. Ein großer Geld⸗ 
diebſtahl iſt in vergangener Woche auf der Neuſtadt 
paſſiert. Einem dortigen Bäckermeiſter find aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Geldkaſten, den er in der Schlafſtube ſtehen hatte, 
nach ſeinen Angaben nicht weniger als 2300 000 Mark 
geſtohlen worden. — Ein ganz ähnlicher Diebſtahl iſt auf⸗ 
fälligerweiſe zu ziemlich gleicher Zeit und aus derſelben 
Straße zu melden. Am vorletzten Sonntag verſchafften ſich 
Diebe durch ein Hoffenſter Eingang in das Arbeitszimmer 
der Apotheke zur Neuſtadt und ſtahlen dort ca. 60 000 M. 
Geld und andere Sachen. . 

si. Pemperſin (Kr. Zempelburg), 8. Auguſt. Es tft der 
Gendarmerie zu Vandsburg jetzt nach längeren Bemühun⸗ 
gen gelungen, den berüchtigten Pferdedieb Reh⸗ 
bein, der aus unſerer Ortſchaft in kurzer Zeit fünf Pferde 
geſtohlen hatte, feſtzunehmen. Im ganzen kommen 
ungefähr 30 Pferdediebſtähle auf fein Konto. Als fein 
treuer Geſelle kommt ein gewiſſer K. aus Vandsburg in 
Betracht. K. machte z. B. auch ſeiner Tante im Nachbar⸗ 
dorf Schmilnwo einen nächtlichen Beſuch und räumte ihr ein 
Zimmer aus. Mit welcher Kaltblütigkeit die Burſchen vor⸗ 
gingen, iſt bewundernswert. Auf einigen „Beſuchsſtellen“ 
machten ſie ſich nach Durchſuchung der Wohnung Eſſen zu⸗ 
recht, das ſie in aller Seelenruhe verzehrten; dann ſuchten 
ſte ſich das paſſendſte Pferd aus dem Stalle und verſchwan⸗ 
den ohne bemerkt zu werden im Runowoer Walde. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


TU. Danzig, 8. Auguſt. Der Rieſenozean⸗ 
dampfer „EolumbnB“, der, wie gemeldet, am 17. Juni 
auf der Danziger Schichauwerft vom Stapel laufen ſollte, 
aber auf halbem Wegen liegen blieb, iſt heute vormittag 
mit Hilfe hydrauliſchen Druckes zu Waſſer gebracht 
BR Das gewaltige Schiff befindet ſich jetzt in feinem 

ement. 

* Danzig, 9. Auguſt. Infolge Genuſſes von Pilzen 
iſt die aus fünf Perſonen beſtehende Familie des Arbeiters 
Krauſe, Eſchenweg 12, erkrankt. — Am Sonntag früh gegen 


findet in Danzig ein 


ebſt Lebenslauf melden beim 


Danzig, 


Poröse 


— 


—— 


desglelchen 


1 


8 


Telephon 5. 8073 


bieten an: 


En detail, 


Tel. Nr. 291. 


M j 
Abt anal 90. 


dünsten fi Mui 
%  Kuntronafiitentenfinnen) 


ſtatt. Landwirtsſöhne und »Töchter ſowie Angehd⸗ af 
Alter von 18-90 Tanzen] Danzig. Vorſt © 


Verband der Rindpleh⸗Kontrallvereine 


. im Freiſtaat Danzig, 
Sandgrube Nr. 21. 
. Anfangsgehalt bei freier Station 5—600 Mark r 
monatlich. Auf Wunſch wird den Schülern Unter⸗ 
kunft und Verpflegung nachgewieſen. 


iR * Oberſchleſiſche 
und Dabrowaer 


| Steinfohlen, | 


waggonwelſe zur \ofortigen Lieferung 


Pa. Preßtor 


Landw. Ein: u. Berk.⸗Verein 
Bydgoszez, Dworcowa 30. 


ache des vierſtöckigen Hauſes auf das Pflaſter 
25 Kar z t, wo fie mit ſchweren inneren Verletzungen liegen 
blieb. Der Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt. — Die 
Landarbeiter, und zwar insbeſondere die des Kreiſes 
Danziger Niederung ſind Montag in den Streik getreten. 
Vom Danziger Landbund wird hierzu geſchrieben: Es han⸗ 
delt ſich, wie ausdrücklich betont ſei, um einen unter Ver⸗ 
tragsbruch erfolgten wilden Streik, da der Wirtſchafts⸗ 
verband des Kreiſes Danziger Niederung ſich bereits am 
Freitag, 4. Auguſt, mit den Vertretern der Landarbeiter 
über die ab 1. Auguſt zu zahlenden Löhne verbindlich ge⸗ 


einigt hatte. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Berlin, 8. Auguſt. Im Prozeß, den der frühere Katſer 
gegen den Schriftſteller Emil Ludwig wegen des von letz⸗ 
terem verfaßten Bismarck⸗ Dramas „Die Ent⸗ 
laſſung“, in dem ſowohl der Kaiſer wie auch die da⸗ 
maligen maßgebenden Perſönlichkeiten handelnd auftreten, 
angeſtrengt hat, iſt heute von der vierten Ferienzivilkammer 
des Landgerichts III eine vorläufige Entſcheidung 
gefällt worden. Der Tenor hat folgenden Wortlaut: Im 
Wege der einſtweiligen Verfügung wird angeordnet, 
der Beklagte bis zur rechtskräftigen Entſcheidung in der 
Hauyptſache die öffentliche Darbietung, insbeſondere 
die Aufführung ſeines Stückes „Die Entlaſſung“ in eigener 
Beranſtaltung oder der dritter Perſonen ſowie den Buch ⸗ 
verlag ſeines Werkes unterläßt und ſchließlich die Ver⸗ 
öffentlichung einzelner Stellen ſeines Werkes in Zeitungen 
oder Zeitſchriften inſoweit zu unterlaſſen hat, als in 
dieſen Fällen die Perſon des Kaiſers auftritt. Die Koſten 
des Verfahrens werden dem Beklagten auferlegt. — Die 
Begründung, die der Vorſitzende gab, war nur kurz. Danach 
hat das Gericht im Gegenſatz zu Entſcheidungen des Reichs⸗ 
gerichts ein Perſönlichkeitsrecht in weitem Umfange aner⸗ 
kannt und in dem Stück des Beklagten eine Verletzung 
dieſes Perſönlichkeitsrechts erblickt. Inſoweit die Perfon 
des Klägers der Zeitgeſchichte angehört, war das Gericht der 
Anſicht, daß für das Antragsbegehren ein beſonderes In⸗ 
tereſſe hinzutreten müſſe. Dieſes beſondere Intereſſe hat 
das Gericht auch aus der Wirkung aller in Betracht kom⸗ 
menden Verhältniſſe abgeleitet. Die gleiche Entſcheidung 
erging auch in dem aus gleicher Urſache und mit dem gleichen 
Antrage von der Witwe des verſtorbenen Staatsminiſters 
von Bötticher gegen Ludwig angeſtrengten Prozeſſe. 

* König Pharaos Reiterführer beim Kadi. Der Reiter⸗ 
führer des Königs Pharao ward ſchwer verletzt. Vom 
Berge Goſen führte er die Reiter von ſteiler Höhe ins Tal, 
Doch er hatte ſich in feinen Mannen getäuſcht. Sie folgten 
ihm nicht. Feig und mutlos hielten fie auf ſteiler Höh'! 
Nur zwei der Treueſten folgten dem Führer in Kampf und 
Tod. Mit dieſen wollte er die Talenge mit Todesverachtung 
im Galopp durchreiten, das feindliche Lager überfallen und 
ſeinem König die Siegestrophäe bringen. Da geriet er in 
die Speichen eines Streitwagens, fiel in das Getümmel von 
6000 Kriegern, zog ſich Verrenkungen und Knochenbrüche 
zu und mußte nun monatelang ſeinem Berufe fernbleiben. 
Er wollte dies aber nicht ungeſühnt laſſen und ging zum 

abi, und zwar nicht etwa beim Landgericht zu Theben 
unter der Dynaſtie Ramſes des Zweiten, ſondern zum 
preußiſchen Landgericht 3 zu Charlottenburg und erhob 
Klage auf Zahlung eines Schadenerſatzes in Höhe von 
41 Mark. „Er“ war der Artiſt Arnhold Ackermann, 
früher im Zirkus Buſch tätig, der als Führer der ägypti⸗ 
ſchen Heerſcharen in dem Film „Das Weib des Pharao“ 
tätig geweſen und dabei verunglückt war. Verantwortlich 
hierfür machte er den Filmregiſſeur Ernſt Lubitſch. Den 
Anſpruch auf Schadenerſatz begründete er damit, daß ſeitens 
der Filmgeſellſchaft keinerlei Sicherheitsmaßregeln 5 
troffen worden waren, obwohl dieſe bei dem Maffenaufgehot 
von „Kriegern“ und Pferden damit habe rechnen müſſen, daß 
in dem „Schlachtgetümmel“ Unfälle paſſieren könnten. Ins⸗ 
beſondere ſeien die Streitwagen ohne jede Schutzvorrichtung 
geweſen, wodurch der Unfall entſtanden fe. Seitens der 
verklagten Filmgeſellſchaft wird demgegenüber unter Be⸗ 
weis geſtellt, daß der Unfall auf das eigene Verſchulden 
des Klägers zurückzuführen ji, Das Gericht beſchloß 
weitere Beweiserhebungen. 
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